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„Wir Praxisteams müssen leider viel 
Zeit investieren, wenn Patienten be-
wusst mit Fehlinformationen kon-
frontiert wurden. Dieses vermeintli-
che ,Wissen‘ zu korrigieren ist nicht 
leicht. Es ist hilfreich, wenn man bei 
solchen Gesprächen auf verlässliche 
Quellen verweisen kann“, sagte 
DGDH-Vorsitzende Sylvia Fresmann 
im Webinar „Wie erkenne ich Fehl -
informationen? Wie kann in meine 
Patienten davor schützen?“

Wie erkenne ich 
Fehlinformationen?
Dabei betonte Sylvia Fresmann, dass 
man als Praxis noch Glück habe, wenn 
der Patient über seine Zweifel an der 
Praxisempfehlung berichtet. „In ei-
nem Gespräch können wir noch mit 
Evidenz und Fakten punkten. Ein Pa-
tient, der die Fehlinformationen ak-
zeptiert, der nicht mit uns redet, hat 
oft schon das Vertrauen in die Praxis 
verloren.“

Es dürfe nicht gelingen, so Fres-
mann weiter, dass wirtschaftliche In-
teressen die wissenschaftlich unter-
mauerten Fähigkeiten der Fluoride 
diskreditieren, die Kompetenz der 
fluoridempfehlenden Praxisteam 
ignorieren und die Reputation qualifi-
zierter Praxismitarbeiter angreifen.

„Über Enthüllungen von gezielter 
Fehlinformation, die unsere Kompe-
tenz untergraben, die wissenschaftli-
che Studien ignorieren und Fakten 
unter den Tisch fallen lassen, müssen 
unsere Patienten sofort informiert 

werden“, empfiehlt Fresmann. Wenn 
man pro-aktiv informiere, könne man 
bestimmt den einen oder anderen 
schützen.

Anlass für das Webinar und die Aus-
führungen der DGDH-Vorsitzenden 
waren unter anderem die Enthüllun-
gen der Spiegel-Redakteurs Julian Aé. 
Mit zwei Beiträgen hatte das Nach-
richtenmagazin „Der Spiegel“ die brei-
te Öffentlichkeit darüber informiert, 
dass der Zahnpasta-Hersteller Dr. 
Wolff hinter der, als „Eltern-Initiative“ 
getarnten Initiative „Beyond Fluorid“ 
steckt. „Die Strategie: Fluoride diskre-
ditieren, um fluoridfreie Alternativen 
zu bewerben“, schrieb dazu Prof. Dr. 
Michael J. Noack, Uni Köln, in seinem 
offenen Brief an den Beirat von Be -
yond Fluorid.

Für Sylvia Fresmann ist es bemer-
kenswert, dass die Fluorid-Angstkam-
pagne von Beyond Fluorid zu einer 
solch konsequenten und prominent 
besetzten Gegenbewegung geführt 
hat. „Alle Praxisteams profitieren zum 
Beispiel von der validen wissenschaft-
lichen Information, die Prof. Dr. Ste-
fan Zimmer, Uni Witten im Webinar 
präsentiert hat (die dzw berichtete in 
Ausgabe 11/26 ausführlich). 

Zimmer machte deutlich, dass Ka-
ries eine ernährungsbedingte Erkran-
kung und keine Fluorid-Mangel-Er-
krankung sei. Durch eine gesunde Er-
nährung und perfekte Mundhygiene 
sei Prävention zwar grundsätzlich 
möglich, im Alltag aber unrealistisch. 

Deshalb sei Fluorid zur Stärkung der 
Widerstandsfähigkeit der Zähne so 
wertvoll.

Verlässliche Quellen 

Spiegel-Redakteur Julian Aé und Sylvia 
Fresmann nannten in dem Webinar 
Quellen, die man in einem Patienten-
gespräch nennen sollte:

Die Leitlinien der AWMF seien laut 
Fresmann sehr hilfreich. „Und da 
dann in der Regel auch eine Patien-
tenversionen verfügbar ist, kann dies 
im Beratungsgespräch oder auch der 
Praxis-Website gut einsetzbar“, emp-
fahl Fresmann.

„Die Verbraucherzentrale(n) sind ei-
ne hervorragende Quelle für Gesund-
heitsinformationen. Die machen übri-
gens auch wunderbare Social-Media-
Arbeit, insbesondere die Verbraucher-
zentrale NRW mit ihrem Angebot 
,Faktencheck Gesundheitswerbung‘“, 
verriet Julian Aé (www.verbraucher
zentrale.de/digitaler-health-style-
markt). Er nannte weitere Quellen, bei 
denen Patienten ebenfalls Informati-
onsmöglichkeiten im Gesundheitsbe-
reich haben: Das Robert Koch-Institut, 
das Bundesinstitut für Risikobewer-
tung, das Bundesinstitut für öffentli-
che Gesundheit oder auch die Deut-
sche Gesellschaft für Ernährung. Sehr 
zu empfehlen seien laut Julian Aé 
auch Initiativen wie „medizin transpa-
rent“ vom Cochrane Netzwerk/der 
Uni Krems. 

Generell sei Vorsicht geboten, wenn 
es in Gesundheitsportalen einen an-
geschlossenen Online-Shop gibt oder 
konkrete Produkte empfohlen wer-
den. Das gilt heute natürlich auch für 
Influencer-Beiträge und sogenannte 
Rabattcode-Experten. Einige Merkma-
le seien ausgesprochen typisch für un-
seriöse und kommerziell beeinflusste 
Gesundheitsinfos: Schlechtreden der 
etablierten Medizin, Schüren von 
Angst als Hauptmotiv, Preisgabe von 
angeblichem Geheimwissen, Suggesti-
on von Verschwörungen „Was dein 
Arzt dir nicht verrät“; „Von der Phar-
maindustrie unterdrückt“.

Typisch ist laut Aé auch, dass die ei-
genen Methoden im Gegensatz zur 
evidenzbasierten Medizin, die angeb-
lich „chemisch“ und giftig ist, als „na-
türlich“, „ganzheitlich“, „holistisch“ 
oder „biologisch“ dargestellt werden. 
Bei solchen Buzzwords solle man 
skeptisch werden. „An dieser Stelle 
sieht man aus meiner Sicht auch 
ziemlich klar die Überschneidung mit 
alternativmedizinischen (bis hin zu 
esoterischen) Ideen. Dass auch die 

Zahnmedizin mit solchen Akteuren 
ein erhebliches und gern kleingerede-
tes Problem hat, brauche ich ja nicht 
nochmal zu betonen“, ergänzte Aé 

Wenn es einen weiteren 
Beweis braucht
Wenn eine Praxis noch ein schnell 
wirksames Argument gegen die Initia-
tive Beyond Fluorid sucht, kann sie ih-
ren Patienten einfach die ausgedruck-
te Presseinformation „DRPR mahnt 
„Beyond Fluorid“ und Agentur „Publi-
shing Group“ überreichen. Der Deut-
sche Rat für Public Relations (DRPR) 
sieht Verstöße gegen die grundlegen-
den Prinzipien der Absendertranspa-
renz und Professionalität des Deut-
schen Kommunikationskodex. Weiter 
heißt es: Nach Auffassung des Rates 
ist diese anfängliche Positionierung 
als neutrale Aufklärungsplattform je-
doch zweifelhaft. Kritisiert wird insbe-
sondere, dass die Initiative zunächst 
ohne Nennung von Unternehmen als 
Financiers und Unterstützern an die 
Öffentlichkeit trat.

Es kostet uns viel Zeit, wenn Patienten mit 
Fehlinformationen konfrontiert wurden

ProPrävention zur Fluorid-Panikmache: Ein Resümee zum Webinar „Fehlinformationen erkennen, Fakten finden“ (4)

Sylvia Fresmann: Es darf 
nicht passieren, dass wirt-
schaftliche Interessen die 
wissenschaftlich unter-
mauerten Fähigkeiten der 
Fluoride diskreditieren.
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Julian Aé: Vorsicht ist ge-
boten, wenn es in Gesund-
heitsportalen einen ange-
schlossenen Online-Shop 
gibt oder konkrete Pro-
dukte empfohlen werden. 
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Unternehmen Praxis

ProPrävention 

Partner der Initiative sind Praxen, 
Verbände, Fachgesellschaften, In-
dustrie und Handel. Mehr online auf 
professionelle-praevention.de
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„In einem Gespräch können wir 
noch mit Evidenz und Fakten 
punkten. Ein Patient, der die 
Fehlinformationen akzeptiert, der 
nicht mit uns redet, hat oft schon 
das Vertrauen in die Praxis verlo-
ren“, erklärt Sylvia Fresmann. 


